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6 Vorwort

Vor einigen Jahren schrieb ich ein Buch über Erziehung mit Spaß und 

Fantasie. Ich beschrieb, wie meine Kinder auf fliegenden Teppichen ins 

Bad zum Zähneputzen flogen, ihnen ein Sockenmonster beim Anziehen 

half, sie sich ein freundliches Gesicht aus ihren Pullis holen konnten und 

wie man wunderschöne Kinderfeste feiert.

 Die Zeiten ändern sich. Schon lange trägt unsere alte Decke die Kin-

der nicht mehr über den Flurboden, selbst wenn diese es noch wollten. 

Auch von einem Sockenmonster lässt sich nun niemand mehr so leicht 

beeindrucken, und die kindlichen „Nasenknöpfe“ werden nicht mehr 

gern gedrückt.

 Wichtigstes Thema in unserer Familie ist inzwischen die Schule, der 

„Ernst des Lebens“, der manchmal allen Spaß zu verschlingen droht, so 

sehr, dass sich das vom Ernst gebeutelte (Familien-)Leben einen neuen 

Weg sucht. 

Aber ist jetzt wirklich Schluss mit lustig?

Ich will das nicht, ich will nicht, ich will nicht (ich stampf mal schnell 

mit dem Fuß auf, so!).

 Ich will weiter eine lustige Familie mit lustigen Kindern, lustigen 

Eltern und einer lustigen, fantasievollen Erziehung. Sollte das trotz 

Schulstress und älter gewordenen Kindern, denen ihre „lustige“ Mutter 

hier und da schon mal peinlich sein mag, nicht auch möglich sein?

Auf der Suche nach einer Lösung bin auch ich schon, ehrlich 

gesagt, schreiend durch die Wohnung gelaufen (Haare raufend – 

Hände zum Himmel): „... und ich hab einen Erziehungsratgeber 

geschriebäääään!!!“

Schluss mit lustig?
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So leicht wollte ich mein Bestreben nach Glück nicht aufgeben ... und 

plötzlich kam mir die Idee, noch einen Löffel voll Zucker draufzusetzen. 

 Aber noch einmal zur Erinnerung: Ich bin weder Pädagogin noch Psy-

chologin, weder Supermami noch Supernanny, weder professionelle Erzie-

herin noch Lehrerin, ich bin eine ganz normale Mutter, mit ganz normalen 

Kindern, mit ganz normalen Hochs und Tiefs. Aber ich bin immer wieder 

auf der Suche nach dem Glück – suchen Sie mit! Ich gebe nicht auf!

Und nun versuche ich es also noch einmal. 
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8 Vorwort

An dem Tag, an dem Gott die 
Kinder erfunden hat, muss er 
sehr fröhlich gewesen sein!

Wo lang? Wohin?

Der Spaß beim Erziehen und Kinderhaben, der Spaß im Familienleben 

kann weitergehen. Wagen Sie noch einmal den Sprung mit mir. Und 

sagen Sie sich immer wieder aufs Neue:

 Kinder machen Spaß! Kinder sind toll! 

Aber: Kinder sind anders. Sie sind keine kleinen 

Erwachsenen. Sie sind kleine Menschen, die eine 

völlig andere Sicht der Dinge haben. 

 Wir verlangen oft von unseren Kindern, dass sie 

alles verstehen, was wir ihnen sagen, und wir Gro-

ßen halten uns meist für viel schlauer als die Klei-

nen. Ich glaube allerdings, wir können viel von den 

Kindern lernen. Wenn wir versuchen, die Kinder zu 

verstehen, werden wir nicht immer so schnell ungeduldig, wenn etwas 

mal nicht so klappt oder länger dauert!

Die Zeit hat mir gezeigt, dass Kinder sich nicht zwangsläufig in Tyran-

nen verwandeln, wenn man fröhlich, freundschaftlich und respektvoll 

mit ihnen umgeht. 

 Ich würde sehr wohl behaupten, ich kann Freundin und Mutter in 

einem sein. Auch mein Mann ist mein Mann, mein bester Freund und 

mein Geliebter in einer Person. 

 Wir alle sind vielschichtig. So bin ich manchmal mutig und selbst-

bewusst, dann wieder schüchtern und feige. Alles ist immer möglich.

Viele Leute fragen mich, ob die Kinder nicht den Respekt vor mir ver-

lieren, wenn ich mich als Freundin mit ihnen auf eine Stufe stelle.

 Was ist denn Respekt? Respekt ist eine innere Haltung einem 

Menschen oder einer Tat gegenüber. Es steht als Synonym für Achtung 

und Höflichkeit gegenüber einem anderen. Auch ich habe Respekt vor 

meinen Kindern. 

 Wenn ich Kind bin und ein Erwachsener mich anbrüllt – habe 

ich deshalb Respekt vor ihm? Ich denke, man nennt dies eher Angst. 

Vor Lehrern, die brüllen, hatte ich immer Angst – Respekt hatte ich 

dagegen vor den Lehrern mit einer starken Persönlichkeit , die mit uns 

Schülern scherzten und bei denen der Unterricht wie im Fluge verging.
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Ich wünsche mir, dass Ihnen dieses Buch Lust macht, mit Ihren Kindern 

zusammen zu sein, zu spielen, zu reden. Oft sind Erziehungssituatio-

nen für uns ein Drama, wenn wir mittendrin stecken. Wenn wir sie bei 

anderen Familien mitbekommen, wandeln sich die gleichen Situationen 

in Komödien um. 

 Versuchen Sie, die täglichen – zum Teil schwierigen – Situationen 

mit Humor und einem Schmunzeln zu sehen. Wenn Sie erst zu schimp-

fen anfangen, wenn wirklich etwas Gravierendes passiert ist – und Sie 

die Dinge sonst mit Humor nehmen –, wirkt Ihr Schimpfen viel mehr, 

als wenn Sie nur noch nörgelnd neben Ihren Kindern herlaufen. 

 Das Abenteuer Erziehung geht weiter! Ich wünsche Ihnen ein lustiges 

Familienleben. Und viel Spaß mit noch einem Löffelchen voll Zucker.

 Ihre Sabine Bohlmann
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10 Zwischenwort

Ein Löffelchen voll Zucker 

Eine meiner Lieblingskinderbuchfiguren ist Mary Poppins. Sie schafft es, 

wieder Fröhlichkeit in die nicht sehr fröhliche Familie Banks zu bringen. 

Sie macht aus Dingen, die keinen Spaß machen, Spaß. 

 Als sie mit den nölenden Kindern Jane und Michael das Kinderzimmer 

aufräumt, sagt sie: „In jeder Arbeit steckt auch ein kleines bisschen 

Spaß, wenn du ihn findest, klappt alles viel leichter!“ Als das Kin-

derzimmer blitzblank ist, sagt der kleine Michael: „Ich möchte 

das Kinderzimmer noch mal aufräumen!“ Aber Mary Poppins 

ist auch streng. Sie gibt den Kindern klare Grenzen. Spaß haben 

heißt nicht, dass nicht auch mal geschimpft wird. Die Kinder 

brauchen Grenzen. Grenzen geben Halt und machen Kinder 

glücklich.

 Überschreitet Ihr Kind eine Grenze und Sie gebieten ihm 

Einhalt: „Stopp, mein Freund, so weit und nicht weiter!“, 

werden Sie feststellen, dass das Kind sogar erleichtert ist. 

Ich habe das oft beobachtet. Da wurde auch nicht 

mehr über eine Maßnahme gemotzt und disku-

tiert. Es wurde akzeptiert. Also bloß keinen 

Stress, Sie müssen nicht zwangsläufig zu 

allem, was Ihr Kind sich einfallen lässt, ein 

lächelndes Gesicht aufsetzen. Aber wiegen 

Sie ein wenig ab. Ist ein umgestürztes Glas 

wirklich schlimm? Konnte das Kind etwas 

dafür? Passiert Ihnen das nicht auch 

oft? Lohnt es sich zu schimpfen, 

oder spar ich mir die Worte und 

die Energie für etwas anderes auf?

 Manchmal könnte das Leben so 

leicht und lustig sein, wenn wir es 

nicht gewaltsam anstrengend und 

schwer machen würden.

Wie geht es Ihnen?
Gut – wir haben ein lustiges Leben!
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